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Bei SonfurrenzauSfcgreibungen für Steinhauerarbeiten jetoeilen
baS zu öerwenbenbe SJÎaterial angegeben werben; baburdj
ïônnten ben Unternehmern 3eit uub Soften erfpart werben.

3n 23egng auf ben Slrtifel ©chiefer fann in ber£aupt»
fadje auf bie früheren Veridjte üerwiefen werben. 3n ©Im
Wirb ber Slbbau bon Dafelfchiefer lebhaft betrieben, nnb eS

ift bort ein neues Unternehmen in Vorbereitung. Das Vro»
buft finbet fortwährenb guten Slbfag, hauptfädjlich nach

Deutfdjlanb an bie bortigen ©chreibtafelfabrifen.

SeröattbStoefen.
Die DelegiertenPerfamutlung beê ïantonalen ©ewerbe-

bcreinê Biiridj bom ©onntag ben 7. bieS in ber Tonhalle
3üri<f), bon ca. 50 SJlann befugt, nahm ohne Dppofition
bie VechnungSabnahme entgegen, betätigte ebenfalls ohne
SBiberfprud) bie bisherigen 15 VorftanbSmitglieber unb Sßrä«

Pent auf eine Weitere 3jährige SlmtSbauer unb hörte fobann
mit Sntereffe ben SluSfühtungett bon Ingenieur SJlap ßinde
über ben bisherigen ©ang ber ©ewerbeauSfteEung: ©S fei,
erwähnte ber ©enannte, jefet ein angenehmerer Stuftrag, ba»

rüber zu referieren, als anfänglieh, wo mau etwas fdjwarz
fegen mufete ber angefegten Defizite halber, bie fogar auf
62,000 gr. angeftiegen, weit ©tabt, fßribate unb ßanb
weniger unterfiügten, als erwartet. Der ©efamtbefuch bon
ca. 540,000 bis jegt madje e§ jebod) göchft Wahrfeheinlieh,'
bajj nach SluSfteflungSfdjluh nicht nur baS Defizit tioflftänbig
gebedt, foubern ein fleiner Iteberfdjufe refuttiere, ber zum
Vau eines permanenten StuSfteltungSgebäubeS Verwenbung
finbe. 3m ganzen ftatteten ber SlusfteEung Vefudje ab:
80 fÇabrifen mit 5500 Slrbeitern, 74 Vereine mit 2500
SJlitgliebern, 134 ©chulen mit 6000 Sinbern. DaS offizielle
VerfaufSbureau wäre weniger beanfprudjt Worben als erwaret,
ba fehr biete SluSfteEer bireft mit ben Käufern unterhanbelten.
3m fernem berfammelten fid) bie Perfdjiebenen SomiteeS in
250 ©igungen (epttufibe biejenigen ber ©peziatfomiteeS).
Von ben 1510 SluSfteEern würben 1295 prämiert unb zwar
erhielten 89 ©hrenbiplome, 430 Diplome erfter, 450 zmeiter
unb 326 britter Stoffe; bie Vefurfe feien größtenteils erle»

bigt. Die einzelnen Soften berührenb, fei erwähnt, baff ber

Vertrieb ber Sataloge einen Ueberfcgufj ergeben werbe, ebenfo
werfe bie üBtrtfdjaft mehr ab als bubgetiert, beSgleidjen bie

Stbenbfonzerte, bie ®arberobe, währenb inbeß z- S3- bie ©a»

tatre, baS ißlafatmefen ec. mehr SluSlagen berurfachten. SUS

weiteres Draftanbum war baS ©ubmiffionSwefen Derzeidjnet,
welches nach etwetcher Debatte bem Vorftanb zu reichlicher
Sßrüfung überbunben wirb. Stach einigen rein gefdjäftlichen
SJiitteilungen unb Stbnahme beS gagreSberichteS teilt SJtop

ßinde noch mit, bafc am 16. Dftober eine SluSfteEungSfeier
beranftaltet werbe, z" Welcher bie Somiteemitglieber, SluS»

ftefler, ©hrenmitgtieber, Vehörben unb greffe eingetaben wür»
ben. ©inem SJHtgliebe, welches fidj barüber aufhält, eS

Wären biete SluSfteEer mit aEzu hoher ißlagmiete bebadjt
worben, erwibert ßinde, bie Dapen feien ja borher genau
beftimmt worben unb bazugefommeneS mußte auf Soften ber

©leidjmäfjigfeit gefegt werben ; übrigens Werbe man je nach
ber Statur ber Dbjefte ec. ben Steflamierenben fobiel als
möglich entgegenzufommen tradjten. („Dag.»Slnz.")

$etfd)tebette§.
Cantonale ©cwerbeauéftellung giiriifj. 2lut 15. Oft.

Wirb bie ®ewerbe=8luSfteEung gefdjloffen. Stach majjgebeubem
Urteil in» unb auSlänbifdjer Steife hat baS 3ürcger ®ewerbe
ftch als burdjauS letftungSfähig gezeigt unb bewtefen, bah
Wir in bielerlei Vrandjen in ebenfo fdjöner unb gebtegener
Strt probuzieren als bieS jenfeits unferer ®renzen ber gaE
ift. ®egenüber 1883 wirb allfeitig ein bebeutenber gort»
f<hritt fonftatiert unb manche neue 3nbuftrie ift feither lebenS»

fähig eingebürgert worben.

Vehörben unb ißubtifum haben in bebeutenben ©ummeh
finanzielle Veiträge geliefert, hierburdh ihre ©pmpathie für
baS bolfswirtfhaftliche, wichtige Unternehmen gezeigt. Die
SluSfteEer felbft haben weber SJtüge noch Soften gefdjeut,
um bie Stepräfentation beS fantonaleu 3ürcberifdjen ©emerbe»

fteifeeS in mürbiger Sßeife üorzuführen. SJtandj neue ®e»

fhäftSPerblnbung, felbft über bie ßanbeSgrenze hinaus würbe
angefnüpft, VefieEungen berfchiebenfter Strt erzielt, ober eS

ift Sunbfame erworben Worben ; aber felbftberftänblich tonnten
an biefem günftigen Stefultat nicht aEe teilnehmen. SJtan

glaubte biefen burch eine Verlofung entgegenzufommen, aEein
mir tonnten hierzu bie begörbliche ©enegmigung nicht erhalten.

Sßir richten bähet baS göfl. ©efueg an baS oeregrlidje
Sßublifum, man möchte burch Slnfauf ber auSgefteEten, un»
berfauften Dbjefte bie inlänbifdje Strbeit unterftügen. ©elbft»
oerftänblich finb bie Söaren für StuSfteEungSzWede mit be=

fonberer ©orgfalt gearbeitet.
Sin ben meiften ber ®egenftänbe finb bie ßiquibationS»

preife angebracht. SJlancgeS fhöne SBeignacgtSgefdjenf fann
hier erworben werben, für SJiagazinierung wirb ebentueE

©orge getragen.
3nSbefonbere machen wir auch bie berehrliche grauen»

weit auf bie ©ibgenöffifche ©pezial=SluSfteEnng für £auS»
inbuftrie unb grauenarbeit anfmerffam. Diefelbe
würbe zum 3wede ber görberung ber grauenthätigfeit auf
inbuftrieEem unb funftgewerblichem ©ebiete im ganzen Vater»
lanbe infzeniert. ©ine Stuimunterung burch weitern Slnfauf
bürfte ben bieten fleißigen §änben wohl zu gönnen fein.

Unfer VerfaufSbureau gibt jebermann gerne gratis
bezügliche SluSfunft. ©S würbe uns im gutereffe unferer
SluSfteEer fegr freuen, wenn ihre gabrifate abgefegt würben,
unb mir laben hiemit jebermann zum Slnfaufe ergebenft ein.

3üri<h, 5. Oftober 1894.
Die Dtreftion ber Sant. ®ewerbe=SluSfteEnng

3ürich 1894.
©ine ifunftauêfteEung, auSfdjliejjlidj aus SBerfen taub»

ftummer Sünftler beftehenb, wirb im'Dftober in ©laSgom
eröffnet. @ie foE brei ©eftionen umfaffen: 3«i<huungen,
SJialerei unb ©fulptur.

gürifjer 2eIephon-@efcflfihuft. ®ie Slftionärberfamm»
lung ber 3ürher DelephowSefeEfchaft genehmigte einftimmig
ben Slntrag beS VerWaltungSrateS auf Slnfauf beS ehemals
Stietmann'fhen gabrif>®tabliffementS in Si et ft al für gr.
120,000 unb Verlauf ber ßiegenfehaften in Slujjerfihl. ®S
foEen in SletftaE wenigftenS 200 Strbeiter Vefchäftigung
finben.

3n ber ©emeuifabriï „Sägern" ereignete fidj ein be»

bauerlicher UnglüESfafl. ©in Dfen, in welchem mit Sin»

füEen bon SJiaterial begonnen worben ift, zeigte einige Stiffe
unb foEte auSgebeffert werben, ©in fürzlich berljeiraieter
Slrbeiter, namens Sluguft SüathiS, geb. 1865, oott Dber»
enbingen, Würbe mit ben SluSbefferungSarbeiten im Dfen
beauftragt. Vlathiê flieg über eine ßeiter ca. 30 gufj in
ben Dfen hinab. SUS man bon ihm nidjtS hörte unb bom
ßidjt, baS er mitgenommen, feinen ©djein mehr beobachten
fonnte, ftieg ein zweiter unb ein britter SJiann in ben Dfen
hinab, um nachziehen, aber auch bie legtern zwei berfanfen
in ein tiefes ©chweigen. ©twaS VöfeS ahnenb, würbe fofort
baS im Dfen befinbliche SJiaterial unten hinauSgefdjafft, um
baburch bie SJlänuer ans DageSlicht zu beförbern, waS auch
halb gelang. ®er zuerft hiuabgeftiegene SJlathiS war fhou
tot unb bie anbern zwei bem Dobe nahe, fonnten jeboch
burdj fdjneE herbeigerufene ärztliche iQÜlfe wieber zum Ve»

Wuhtfein gebracht werben unb foE ihr ßeben aufjer ©efahr
ftehen. Das itnglüd ereignete ftch baburch, bah aus einem
breitnenben Dfen ®afe in ben auSzubeffernben Dfen ftrömten.

Die ftreüetiben italienifihen fBauhattbwerïet in ViPi§
haben eine Vetition zur Unterzeichnung itt Umlauf gefegt,
Worin bie Slbfegung beS italienipen SonfulS Vaffo in ®enf
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bei Konkurrenzausschreibungen für Steinhauerarbeiten jeweilen
das zu verwendende Material angegeben werden; dadurch
könnten den Unternehmern Zeit und Kosten erspart werden.

In Bezug auf den Artikel Schiefer kann in der Haupt-
suche auf die früheren Berichte verwiesen werden. In Elm
wird der Abbau von Tafelschiefer lebhaft betrieben, und es

ist dort ein neues Unternehmen in Vorbereitung. Das Pro-
dukt findet fortwährend guten Absatz, hauptsächlich nach

Deutschland an die dortigen Schreibtafelfabriken.

Verbandswesen.
Die Delegiertenversammlung des kantonalen Gewerbe-

Vereins Zürich vom Sonntag den 7. dies in der Tonhalle
Zürich, von ca. 50 Mann besucht, nahm ohne Opposition
die Rechnungsabnahme entgegen, bestätigte ebenfalls ohne

Widerspruch die bisherigen 15 Vorstandsmitglieder und Prä-
fident auf eine weitere 3jährige Amtsdauer und hörte sodann
mit Interesse den Ausführungen von Ingenieur Max Lincke

über den bisherigen Gang der Gewerbeausstellunz: Es sei,

erwähnte der Genannte, jetzt ein angenehmerer Auftrag, da-
rüber zu referieren, als anfänglich, wo man etwas schwarz
sehen mußte der angesetzten Defizite halber, die sogar auf
62,000 Fr. angestiegen, weil Stadt, Private und Land
weniger unterstützten, als erwartet. Der Gesannbesuch von
ca. 540,000 bis jetzt mache es jedoch höchst wahrscheinlich,
daß nach Ausstellungsschluß nicht nur das Defizit vollständig
gedeckt, sondern ein kleiner Ueberschuß resultiere, der zum
Bau eines permanenten Ausstellungsgebäudes Verwendung
finde. Im ganzen statteten der Ausstellung Besuche ab:
80 Fabriken mit 5500 Arbeitern, 74 Vereine mit 2500
Mitgliedern, 134 Schulen mit 6000 Kindern. Das offizielle
Verkaufsbureau wäre weniger beansprucht worden als erwaret,
da sehr viele Aussteller direkt mit den Käufern unterhandelten.
Im fernern versammelten sich die verschiedenen Komitees in
250 Sitzungen (exklusive diejenigen der Spezialkomitees).
Von den 1510 Ausstellern wurden 1295 prämiert und zwar
erhielten 89 Ehrendiplome, 430 Diplome erster, 450 zweiter
und 326 dritter Klasse; die Rekurse seien größtenteils erle-

digt. Die einzelnen Posten berührend, sei erwähnt, daß der

Vertrieb der Kataloge einen Ueberschuß ergeben werde, ebenso

werfe die Wirtschaft mehr ab als budgetiert, desgleichen die

Abendkonzerte, die Garderobe, während indeß z. B. die Sa-
laire, das Plakatwesen :c. mehr Auslagen verursachten. Als
weiteres Traktandum war das Submissionswesen verzeichnet,
welches nach etwelcher Debatte dem Vorstand zu reichlicher
Prüfung überbunden wird. Nach einigen rein geschäftlichen

Mitteilungen und Abnahme des Jahresberichtes teilt Max
Lincke noch mit, daß am 16. Oktober eine Ausstellungsfeier
veranstaltet werde, zu welcher die Komiteemitglieder, Aus-
steller, Ehrenmitglieder, Behörden und Presse eingeladen wür-
den. Einem Mitgliede, welches sich darüber aufhält, es

wären viele Aussteller mit allzu hoher Platzmiete bedacht

worden, erwidert Lincke, die Taxen seien ja vorher genau
bestimmt worden und dazugekommenes mußt: auf Kosten der

Gleichmäßigkeit gesetzt werden; übrigens werde man je nach
der Natur der Objekte :c. den Reklamierenden soviel als
möglich entgegenzukommen trachten. („Tag.-Anz.")

Verschiedenes.

Kantonale Gcwerbeausstellung Zürich. Am 15. Okt.
wird die Gewerbe-Ausstellung geschlossen. Nach maßgebendem
Urteil in- und ausländischer Kreise hat das Zürcher Gewerbe
sich als durchaus leistungsfähig gezeigt und bewiesen, daß
wir in vielerlei Branchen in ebenso schöner und gediegener
Art produzieren als dies jenseits unserer Grenzen der Fall
ist. Gegenüber 1883 wird allseitig ein bedeutender Fort-
schritt konstatiert und manche neue Industrie ist seither lebens-
sähig eingebürgert worden.

Behörden und Publikum haben in bedeutenden Summen
finanzielle Beiträge geliefert, hierdurch ihre Sympathie für
das volkswirtschaftliche, wichtige Unternehmen gezeigt. Die
Aussteller selbst haben weder Mühe noch Kosten gescheut,

um die Repräsentation des kantonalen Zürcherischen Gewerbe-
fleißes in würdiger Weise vorzuführen. Manch neue Ge-

schäftsverbindung, selbst über die Landesgrenze hinaus wurde
angeknüpft, Bestellungen verschiedenster Art erzielt, oder es

ist Kundsame erworben worden; aber selbstverständlich konnten

an diesem günstigen Resultat nicht alle teilnehmen. Man
glaubte diesen durch eine Verlosung entgegenzukommen, allein
wir konnten hierzu die behördliche Genehmigung nicht erhalten.

Wir richten daher das höfl. Gesuch an das verehrliche
Publikum, man möchte durch Ankauf der ausgestellten, un-
verkauften Objekte die inländische Arbeit unterstützen. Selbst-
verständlich sind die Waren für Ausstellungszwecke mit be-

sonderer Sorgfalt gearbeitet.
An den meisten der Gegenstände find die Liquidations-

preise angebracht. Manches schöne Weihnachtsgeschenk kann
hier erworben werden, für Magazinierung wird eventuell
Sorge getragen.

Insbesondere machen wir auch die verehrliche Frauen-
weit auf die Eidgenössische Spezial-Ausstellung für Haus-
industrie und Frauenarbeit aufmerksam. Dieselbe
wurde zum Zwecke der Förderung der Frauenthätigkeit auf
industriellem und kunstgewerblichem Gebiete im ganzen Vater-
lande inszeniert. Eine Aufmunterung durch weitern Ankauf
dürfte den vielen fleißigen Händen wohl zu gönnen sein.

Unser Verkaufsbureau gibt jedermann gerne gratis
bezügliche Auskunft. Es würde uns im Interesse unserer
Aussteller sehr freuen, wenn ihre Fabrikate abgesetzt würden,
und wir laden hiemit jedermann zum Ankaufe ergebenst ein.

Zürich, 5. Oktober 1894.
Die Direktion der Kant. Gewerbe-Ausstellung

Zürich 1894.

Eine Kunstausstellung, ausschließlich aus Werken taub-
stummer Künstler bestehend, wird im Oktober in Glasgow
eröffnet. Sie soll drei Sektionen umfassen: Zeichnungen,
Malerei und Skulptur.

Zürcher Telephon-Gesellschaft. Die Aktionärversamm-
lung der Zürcher Telephon-Gesellschaft genehmigte einstimmig
den Antrag des Verwaltungsrates auf Ankauf des ehemals
Rietmann'schen Fabrik-Etablissements in Netstal für Fr.
120,000 und Verkauf der Liegenschaften in Außersihl. Es
sollen in Netstall wenigstens 200 Arbeiter Beschäftigung
finden.

In der Cementfabrik „Lägern" ereignete sich ein be-
dauerlicher Unglüllsfall. Ein Ofen, in welchem mit An-
füllen von Material begonnen worden ist, zeigte einige Riffe
und sollte ausgebessert werden. Ein kürzlich verheirateter
Arbeiter, namens August Mathis, geb. 1865, von Ober-
endingen, wurde mit den Ausbesserungsarbeiten im Ofen
beauftragt. Mathis stieg über eine Leiter ca. 30 Fuß in
den Ofen hinab. Als man von ihm nichts hörte und vom
Licht, das er mitgenommen, keinen Schein mehr beobachten
konnte, stieg ein zweiter und ein dritter Mann in den Ofen
hinab, um nachzusehen, aber auch die letzlern zwei versanken
in ein tiefes Schweigen. Etwas Böses ahnend, wurde sofort
das im Ofen befindliche Material unten hinausgeschafft, um
dadurch die Männer ans Tageslicht zu befördern, was auch
bald gelang. Der zuerst hinabgestiegene Mathis war schon
tot und die andern zwei dem Tode nahe, konnten jedoch
durch schnell herbeigerufene ärztliche Hülfe wieder zum Be-
wußtsein gebracht werden und soll ihr Leben außer Gefahr
stehen. Das Unglück ereignete sich dadurch, daß aus einem
brennenden Ofen Gase in den auszubessernden Ofen strömten.

Die streikenden italienischen Bauhandwerker in Vivis
haben eine Petition zur Unterzeichnung in Umlauf gesetzt,

worin die Absetzung des italienischen Konsuls Basso in Genf
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